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Abstract - Deutsche Version 

Die Digitalisierung durchdringt mittlerweile fast alle Lebensbereiche und beeinflusst diese. Auf 

diese Weise hat sich der Zugang zu Wissen, der Umgang mit Wissen, die Kommunikation 

sowie die Präsentation von Wissen stark gewandelt. Heute bedarf es mehr als der reinen 

Wissensvermittlung, welche einem Verfallsdatum unterliegt. Gleichzeitig ergeben sich neue 

Arbeitsanforderungen und der Trend, dass ein Beruf nicht mehr ein ganzes Leben lang ausgeübt 

wird. Den beruflichen Schulen kommt so die besondere Aufgabe zu, ihre Schülerinnen und 

Schüler auf die sich stets wandelnde Arbeitswelt vorzubereiten, indem sie die Freude am Lernen 

bzw. die Neugierde aufrechterhalten und so die Basis für lebenslanges Lernen schaffen. Um 

dies zu erreichen und die Lehre modern zu halten, finden digitale Tools den Einzug ins 

Klassenzimmer. Sie knüpfen an der Alltagswirklichkeit der Schülerinnen und Schüler an und 

münden durch einen durchdachten Einsatz und entsprechende Reflexionen in die 

Medienkompetenz bzw. digitale Kompetenzen, welchen eine hohe Relevanz zugeschrieben 

wird, um aktiv und erfolgreich am Alltag, an der Gesellschaft und an der Berufswelt 

teilzuhaben.  

Das Ziel dieser Masterarbeit ist es, dem Leser auf der Basis von Theoriewissen rund um das 

Thema Lernen und der digitalen Unterrichtsgestaltung sowie den Ergebnissen aus 

Experteninterviews eine Handreichung für die Gestaltung digitaler Lehr-Lern-Arrangements 

und einen Ausblick für die künftige (digitalisierte) Lehre darzulegen. So sollen Lehrkräfte und 

Interessierte bei ihrem Auswahl- und Entwicklungsprozess im Zuge des Einsatzes digitaler 

Tools unterstützt werden, indem Applikationen geeigneten didaktischen Sequenzen zugeordnet 

sowie Modelle erklärt werden, die die Evaluation und Reflexion der bereits eingesetzten 

Anwendungen ermöglicht. 

Wenngleich den digitalen Tools und Medien auch im schulischen Kontext eine gesteigerte 

Bedeutung zu kommt, ist eine wichtige Erkenntnis der Arbeit, dass diese als sinnvolle 

Ergänzung zum analogen Unterricht stehen und diesen nicht gänzlich ersetzen sollten. Es gilt 

weiterhin zunächst die dem Unterricht zugrundeliegende Pädagogik bzw. die intendierten 

Lernziele zu bedenken. Darüber hinaus wird ein zu hohes Angebot an digitalen Tools als 

kontraproduktiv wahrgenommen, da durch das jeweilige Einarbeiten in die Applikation echte 

Lernzeit verloren geht. Vor diesem Hintergrund wird eine durchdachte Selektion an Tools 
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empfohlen. Des Weiteren gilt es künftig auch die Lernkontrollen zu überdenken. Reine 

Wissensabfragen in Form von Klassenarbeiten greifen nicht den kompetenzorientierten 

Unterricht auf, weswegen die Autoren sich für alternative Klausurersatzleistungen aussprechen. 

Um die digitale Lehre an den beruflichen Schulen strukturiert zu entwickeln und auf etwaige 

Sonderformen des Unterrichts, wie in Zeiten der Corona-Pandemie und den damit 

einhergehenden Fernunterricht vorzubereiten, müssen mehr Vorgaben seitens der 

Schulorganisation getroffen und Stellen für Digitalisierungsbeauftragte geschaffen werden.  

  



 

III 

 

Abstract - Englische Version 

Digitisation pervades nearly every sphere of life and affects them. Hence, the access to and the 

use of knowledge as well as the communication and the presentation of knowledge has changed 

considerably. Today, the pure transfer of knowledge will no longer be sufficient as it is 

subjected to an “expiry date”. Simultaneously, new work demands evolve and a trend towards 

holding various professions throughout one’s life develops. Consequently, vocational schools 

have the particular responsibility to prepare their pupils for the ever-changing world of work 

by maintaining the enjoyment of learning and curiosity. Thereby, they pave the way for lifelong 

learning. In order to do that, digital tools are entering the classroom. They are linked to the 

pupils’ everyday reality and lead to media literacy and digital competencies if the tools’ use is 

thought out well and reflected on. Media literacy as well as digital competencies are attributed 

as highly relevant when it comes to participate successfully in everyday life, society and in the 

professional world. 

First of all, the reader shall be introduced to theoretical knowledge regarding the topic learning 

and digital educational designs. Later on, the theory will be complemented by results from 

expert interviews. On this basis, it is this master’s thesis aim to present guidance for the 

instruction of digital teaching-learning processes as well as to give an outlook for future (digital) 

teachings. By doing so, teachers and interested parties shall be supported in their selection and 

development process concerning the usage of digital tools by assigning applications to 

appropriate didactic episodes and explaining models, which help to evaluate and reflect on 

already used tools. 

Although digital tools and media are of increased importance in school settings, a fundamental 

finding of this thesis is that they should only complete the analogue teaching reasonably instead 

of fully replacing it. It is furthermore essential to first consider the underlying pedagogic or 

rather the intended learning objectives. Moreover, too many tools are considered as 

counterproductive as each tool requires familiarisation which has a negative effect on the actual 

learning time. Against this backdrop, a well thought out selection of tools is recommended. 

Apart from this, assessments of learning success need to be reconsidered. Testing factual 

knowledge in the form of tests does not meet the requirements of competence-oriented teaching. 

Therefore, the authors of this thesis stress the importance of alternative substitution tasks. To 



 

IV 

 

develop digital teaching in a structured manner and to prepare for possible special forms of 

teaching – just like the distance learning during the COVID-19 pandemic – it is important to 

receive more guidelines from the school organisation, and to create more job positions for 

representatives for digital learning. 
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